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Anhang 
Anhang 1: Handlungsanleitung (Langversion) für Stahlbetonbrücken mit potentiell asbesthaltigen Abstandhaltern. 

Phase Maßnahme zu überprüfen/zu 
erstellen 

Ergebnis Hinweise Regelwerke 

Projektierung mit 
Grundlagenermitt-
lung und histori-
scher 
Recherche 

Vorbereitung 
der Planung 
des Eingriffs in 
die Bausub-
stanz 
(Sanie-
rung/Rückbau) 

Bauwerk errichtet 
vor 1960 oder nach 
10/1993 

kein Asbestverdacht Projekt kann ohne 
Asbesterkundung 
durchgeführt werden 

Recycling möglich 

MVV-TB

GefStoffV 

LAGA-M 23 

Bausubstanz errich-
tet zwischen 1960 
und 10/1993 
Teilerneuerungen 
beachten 

Es besteht Asbestver-
dacht. 

Überprüfung not-
wendig 

bei Asbestverdacht 

Phase Maßnahme zu überprüfen/zu 
erstellen 

Ergebnis Hinweise Regelwerke 

Vorerkundung 
Gutachter hinzuziehen 

(z.B. Sanierungsfachplaner /-gutachter im Gesamtverband Schadtoffsanierung e.V.) 

VDI 6202-20 

LAGA-M 23 

Ortstermin zur 
Ersterkundung 

Verdacht auf Vor-
handensein asbest-
haltiger Abstandhal-
ter 

aussagekräftige Er-
gebnisse mit eindeuti-
gem Befund oder Ent-
scheidung für Vollprü-
fung 

weitere Schadstoffe 
beachten 

 ggf. Zugangshilfen 
einrichten 

ggf. Verkehrssiche-
rung 

TRGS 519 

VDI 6202-3 

VDI 3866-1 

VDI 3866-5 
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Phase Maßnahme zu überprüfen/zu 
erstellen 

Ergebnis Hinweise Regelwerke 

erste Proben-
ahme und Ana-
lytik 

repräsentative Pro-
benahme oder orien-
tierende Stichproben 

Probenahmetechnik 
festlegen 

ggf. Oberflächenfrä-
sen, Kernbohrungen 

Haupterkundung invasive Unter-
suchung und 
Probenahme 

Ziel: Dokumentation 
der Asbestfreiheit 
gem. LAGA-M 23 
mit Aussagesicher-
heit ≥ 95 % nach 
VDI 6202-3 

aussagekräftiges Gut-
achten, ggf. mit Unter-
teilung nach einzelnen 
Bauelementen oder -
abschnitten 

Zugangshilfen 

Verkehrssicherung 

Fräsen 

Kernbohrungen 

TRGS 519 

VDI 6202-3 

VDI 3866-1 

VDI 3866-5 

kein Asbest nachgewiesen – Abbruch ohne Asbest 

Maßnahme Ziel zu überprüfen/ zu 
erstellen 

Ergebnis Hinweise Regelwerke 

Abbruchbegleitung 
durch Gutachter 

Sicherstellung 
der Asbestfrei-
heit der anfal-
lenden Bau-
restmassen 

Dokumentation der 
Asbestfreiheit ge-
mäß LAGA-M 23 

weiterhin kein Asbest-
verdacht 

Recycling möglich VDI 6202-20 

LAGA-M 23 

asbestverdächtige Be-
standteile erkennbar 

Überprüfung und 
Probenahme (Hot 
spot und Bauschutt) 
gem. VDI 3876 

VDI 3876 

LAGA PN 98 

VDI 3866-5 

LAGA-M 23 

bei Asbestbefund – Abbruch mit Asbest 

Fachplanung 
Schadstoffe 

Gutachter 
beauftragen 

Sanierungs- und 
Entfrachtungskon-
zept erstellen 

Empfehlungen zu Sa-
nierungs- und Ab-
bruchverfahren und zu 
Entsorgungswegen 

ggf. Abstimmung mit 
zuständiger Auf-
sichtsbehörde 

VDI 6202-20 

LAGA-M 23 
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Phase Maßnahme zu überprüfen/zu 
erstellen 

Ergebnis Hinweise Regelwerke 

(z.B. gesamt-
verband-
schadstoff.de 
Sanierungs-
fachplaner- 
/gutachter) 

gutachterliche Be-
gleitung der Maß-
nahme (Fachbaulei-
tung) 

Probesanierung 
kann sinnvoll sein 

Aufstellen Leis-
tungsbeschreibung 
für den Sanierungs-
fachbetrieb kann 
durch den Gutachter 
erfolgen 

TRGS 519 

Asbestentfernung Abtrennung 
Asbest vorab 
Abbruch durch 
Überbohren, 
Ausstrahlen, 
Ausschlitzen 
oder Ausstem-
men 

Beauftragung Sanie-
rungsfachbetrieb 

gutachterliche Be-
gleitung sicherstel-
len 

Entfernung und Ent-
sorgung der asbesthal-
tigen Bauteile 

bei Bedarf Freimes-
sung durch Gutachter 

Attestierung der As-
bestfreiheit der Bau-
restmassen durch Gut-
achter 

Recycling der asbest-
freien Baurestmassen 

Anzeigen der Sanie-
rung bei den zu-
ständigen Behörden 
durch Sanierungs-
fachbetrieb 

TRGS 519 

LAGA-M 23 

VDI 6202-20 

VDI 3876 

LAGA PN 98 

VDI 3492 

DGUV 213-
546 

Abtrennung 
Asbest nach 
Abbruch durch 
Sanierung des 
Bauschutts 

Entfernung und Ent-
sorgung der asbesthal-
tigen Bauteile 

bei Bedarf messtechni-
sche Begleitung durch 
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Phase Maßnahme zu überprüfen/zu 
erstellen 

Ergebnis Hinweise Regelwerke 

Gutachter 

Überprüfen der Bau-
restmassen nach VDI 
3876 durch Gutachter 

Attestierung der As-
bestfreiheit der Bau-
restmassen durch Gut-
achter 

Recycling der asbest-
freien Baurestmassen 

Abbruch Abbruch nach 
Asbestentfer-
nung 

erfolgreiche Asbes-
tentfernung vorab 
Rückbau 

Rückbauverfahren 
kann unabhängig von 
Asbest gewählt werden 

Recycling der Bau-
restmassen 

Abbruchbegleitung 
durch Gutachter zur 
Sicherstellung und 
Attestierung der As-
bestfreiheit der an-
fallenden Baurest-
massen 

LAGA-M 23 

Abbruch mit 
Asbest 

Rückbauverfahren 
ist so zu wählen, 
dass Asbestfaser-
freisetzung vermie-
den wird. Der selek-
tive Rückbau ist zu 
bevorzugen, auf ei-
nen Sprengabbruch 
sollte gem. LAGA –
M 23 verzichtet wer-

Bauschutt mit Asbest 
zur Abtrennung nach 
Abbruch durch Sanie-
rung 

Alternativ kann der 
gesamte Bauschutt 
entsorgt werden Aus 
Gründen der Abfall-
vermeidung, Res-
sourceneffizienz und 
zur Schonung der 
Deponiekapazitäten 
ist dies zu vermei-
den. 

TRGS 519 

LAGA-M 23 

VDI 3492 

DGUV 213-
546 



6

Phase Maßnahme zu überprüfen/zu 
erstellen 

Ergebnis Hinweise Regelwerke 

den 

Abstimmung mit zu-
ständigen Behörden 

messtechnische Be-
gleitung ggf. erfor-
derlich 

Auf das Vermi-
schungsverbot nach 
KrWG sowie die 
Pflichten der Ge-
wAbfV wird verwie-
sen. Die Getrennt-
sammlungspflicht 
entfällt gem. § 8 
Abs. 2 Satz 1 Ge-
wAbfV nur, soweit 
die getrennte 
Sammlung der Ab-
fallfraktion Beton 
technisch nicht mög-
lich oder wirtschaft-
lich nicht zumutbar 
ist. 

KrWG 

GewAbfV 



7

Anhang 2: Potentielle Asbestanteile in Brücken 

Als potentiell asbestbelastete Einbauteile im Stahlbeton sind insgesamt bekannt: 

- Abstandhalter

- Spannhülsen bzw. Mauerstärken für Schalungsanker aufgehender Bautei-

le

- Füllungen (z.B. Mörtel oder Schnüre) und Vermörtelungen von Spannhül-

sen

- Verlorene Schalungsstreifen (Plättchen) für Schalungsfugen

- Verlorene Platten an Schalungslücken

- Verlorene Schalungspappen/-unterlagen

- Distanz- und Auflageplatten

- Verschlussplatten für Öffnungen und Nischen

- Ringformate für Bauteilöffnungen (Gewichtserleichterung und Leitungs-

wege)

- Leerrohre und Entwässerungsrohre sowie -rinnen

- Gummimatten an Übergangsfugen

- Coatings der Seitenstreifen

- Teer- und Bitumenisolierungen, z. B. erdberührter Bauteile

- Fugendichtungsmassen aller Farben

- Spachtelmassen, Putze, Fliesenkleber (PSF)

- Asphalte der Fahrbahn samt Vorstrichen und dortigen Fugenmassen

- Gussasphalte der Seitenstreifen

Die Korrosionsschutzbeschichtungen von Stahlbauteilen Fugenmassen 

können ebenfalls Asbest enthalten.  
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Anhang 3: Weitere mögliche Schadstoffe in Brücken 

Stahlbetonbrückenbauwerke des Straßenverkehrs können in den jeweiligen Bau-

teilen insgesamt folgende Schadstoffe enthalten: 

- PAK in

o Asphalten und Gussasphalten

o Fugendichtstoffen

o Grundisolierungen

o Korrosionsschutzbeschichtungen von Stahlbauteilen

- PCB in

o Fugendichtstoffen

o Coatings der Seitenstreifen

o Korrosionsschutzbeschichtungen von Stahlbauteilen

o Mörtel von Geländerpfostenverankerungen

- EOX in

o Coatings der Seitenstreifen

o Korrosionsschutzbeschichtungen von Stahlbauteilen

o Spundwandisolierungen

- Schwermetalle wie Blei oder Zink in

o Korrosionsschutzbeschichtungen von Aluminium und Stahlbautei-

len

o Verzinkungen von Stahlbauteilen

o Kupferkaschierten Dichtungsbahnen

- KMF

o in allen Verdachtsmaterialien auf Asbest

- CFK

o in Lamellen als Verstärkungen von Fahrbahnplatten

Der Beton und anstehendes Erdreich, Pflasterungen u. a. sollten zudem gemäß 

den Anforderungen der Ersatzbaustoffverordnung überprüft werden. Weitere 
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Parameter können sich aus der historischen Erkundung und der örtlichen Anspra-

che ergeben.  

Die Erkundung erfordert Materialquerschnittsproben durch Kernbohrungen. Falls 

keine exakte Ortung der Moniereisen möglich ist, muss die Kernbohrung beim 

Auftreffen auf die Bewehrung unterbrochen werden. Dazu ist eine profunde Er-

fahrung des Maschinenführers notwendig, soweit nicht automatische Abschalt-

vorrichtungen greifen. Eine Druckfestigkeitsprüfung der gewonnenen Kerne ist im 

Zuge der Gesamtprüfung sinnvoll. Stahlbrücken sowie alle Bauwerke im Wasser-

bau enthalten ggf. andere typische Schadstoffanteile. 
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Anhang 4: Fallkonstellationen nach LAGA-M 23 für Stahlbetonbauwerke 
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Anhang 5: Entwurf Elektrodynamische Fragmentierung Prozessgefäß Asbest 

Mit einem CAD-Programm wurde ein spezielles Prozessgefäß entwickelt. Dieses 

Gefäß besteht aus Plexiglas und die einzelnen Teile wurden mit einem Plexiglas-

kleber nahtlos miteinander verklebt (Bild A5-1). In dem Gefäß können asbesthalti-

ge Proben zwischen zwei Platten platziert und zwischen zwei Elektroden ge-

klemmt werden. Die Viskosität des Prozesswassers kann zusätzlich durch Zugabe 

von Cellulose erhöht werden, sodass evtl. freigesetzte Asbestfasern nicht entwei-

chen können. 

Bild A5-1 - CAD-Entwurf des Asbest-EDF-Prozessgefäßes 
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Anhang 6: Literaturrecherche – Asbesthaltige Abstandhalter in Betonbrücken 

Die Ergebnisse der Literaturrecherche sind in Kap. 4 zusammengefasst. Hier wer-

den die Hintergründe der Recherche und das methodische Vorgehen dargestellt. 

Anhand der Literaturrecherche wird die Verbreitung und Verwendung asbesthal-

tiger Abstandhalter sowie charakteristischer Typen und Formen im Brückenbau 

ermittelt. Asbesthaltige Abstandhalter wurden im Brückenbau in großer Stückzahl 

eingesetzt, weitere asbesthaltige Einbauteile, wie Hüll- und Leerrohre sowie Lei-

tungen sind weitaus seltener vorzufinden. Sie werden im Rahmen der Recherche 

nachgeordnet behandelt.  

Ziele der Literaturrecherche sind: 

- Ermittlung des relevanten Zeitraums für asbesthaltige Einbauteile und

Abschätzung der Verbreitung von asbesthaltigen Einbauteilen in Betonbrücken 

- Kategorisierung der Formen von Abstandhaltern zur Identifikation von Typ

und Materialien und Abgrenzung von nicht-asbesthaltigen Abstandhaltern anhand 

ihrer visuellen Merkmale.  

- Ableitung üblicher Verlegeraster, Identifikation relevanter Stellen am

Bauwerk und zu erwartender Mengen der verbauten Abstandhalter. 
Die Literaturrecherche umfasst Regelwerke, unverbindliche Empfehlungen (z.B. 

DBV-Merkblätter), Fachbeiträge, Fach- und Lehrbücher, die den Stand der Technik 

seit dem Ende des zweiten Weltkriegs abbilden. Zudem werden Patentdatenban-

ken bzgl. Abstandhaltern und weiteren Einbauteilen ausgewertet. 

Stand der Technik zur Verwendung von Abstandhaltern – Anforderungen gem. 

Regelwerken 

Die nachfolgende historische Übersicht über den Stand der Technik zur Verwen-

dung von Abstandhaltern in Betonbrücken zeigt, dass in Normen und Regelwer-

ken weitgehend materialunabhängige Anforderungen definiert werden. Spezifi-

sche Anforderungen an asbesthaltige Abstandhalter werden nicht festgelegt. In 

der Fachliteratur sind konkrete Empfehlungen zu den zu verwendenden Materia-

lien angegeben. 

Normativ sind die Bemessung, Konstruktion (u.a. Betondeckung, Bewehrungsre-

geln) und Ausführung von Betonbrücken in Deutschland seit 1930 geregelt. Die 

dafür relevanten Normen sind in (AHRENS 2013) zusammengefasst. Ab 2001 er-

gänzt der separate Teil 3 der DIN 1045, später die DIN EN 13670 Regelungen zur 

Bauausführung.  

In Tab. A6-1 sind die Anforderungen an Abstandhalter in den für den Brückenbau 

relevanten Normen zusammengefasst. Zudem ist angegeben, ob das entspre-

chende Regelwerk Anforderungen an das Material, die Anordnung, die Größe der 

Abstandhalter selbst oder die Dokumentation (Darstellung auf den Bewehrungs-

plänen) macht. 
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DIN 1045:1943: Bestimmungen für Ausführung von Bauwer-
ken aus Stahlbeton 
Die Betonüberdeckung aller Einlagen während des Betonie-
rens ist sicherzustellen. Maßnahmen: „Aufhängen der Be-
wehrung, [das] Einlegen von Betonklötzchen oder gleichwer-
tige Maßnahmen“. Besondere Beachtung gilt der seitlichen 
Überdeckung der Bügel. 

(√) x x x 

A
b

 1
9

5
3
 

DIN 4227:1953-10: Spannbeton – Richtlinien für Bemessung 
und Ausführung  
Anforderung an Vorspannsysteme im nachträglichen Ver-
bund, dass „sämtliche Stäbe […] ausreichend mit Beton um-
hüllt sind“. Dafür „Abstandhalter oder sonstige Vorkehrungen 
[vorsehen, die] eine geordnete Lage der einzelnen Spann-
drähte oder Stäbe sicherstellen“. 

x x x x 

A
b

 1
9

6
8
 

DIN 1045:1968-03 (Entwurf): Beton- und Stahlbetonbau – 
Bemessung und Ausführung 
Konkretisierte Anforderungen an Abstandhalter und Benen-
nung als einziges Einbauteil zur Lagesicherung der Beweh-
rung. „Die Stahleinlagen sind zu einem so festen Gerippe zu 
verbinden und durch Abstandhalter gegen die Schalung 
festzulegen, daß sie sich beim Einbringen und Verdichten 
des Betons nicht verschieben.“ 

x x x x 

A
b

 1
9

7
2
 DIN 1045:1972-01: Beton- und Stahlbetonbau – Bemessung 

und Ausführung 
Es sind „Abstandhalter, die den Korrosionsschutz nicht be-
einträchtigen“ zu verwenden. 

(x) x x x 

A
b

 1
9

8
1
 DIN 1975:1981-04: Betonbrücken – Bemessung und Aus-

führung 
Anforderung nach einer „ausreichend engen Anordnung von 
Abstandhaltern“, aber nicht weiter konkretisiert. 

x (x) x x 

A
b

 1
9

8
8

 

DIN 1045:1988- 07: Beton und Stahlbeton – Bemessung 
und Ausführung 
Konkretisierte Anforderungen an die Wirkung von Abstand-
haltern. Es sind „Abstandhalter, deren Dicke dem Nennmaß 
der Betondeckung […] entspricht und die den Korrosions-
schutz nicht beeinträchtigen“ zu verwenden. Sie sollen die 
Bewehrung („Stahleinlagen“) in ihrer vorgesehenen Lage 
beim Einbringen und Verdichten des Betons sichern. 

(x) x √ x
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Tabelle A6-1: Anforderungen an Abstandhalter in Normen für den Brückenbau ab 1943 

Erweiternde Vorschriften und Richtlinien 

Neben den normativen Vorgaben wurden stetig erweiternde und ergänzende 

Vorschriften, Hinweise und Empfehlungen für den Brückenbau eingeführt, die 

auch Anwendungsregeln für Abstandhalter definieren. 

Zusätzliche technische Vertragsbedingungen (ZTV) 

A
b

 2
0

0
1
 

DIN 1045-3:2001-07: Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und 
Spannbeton - Teil 3: Bauausführung 
Einführung von Vorgaben zum Einbau der Bewehrung. For-
derung nach „geeigneten Abstandhaltern“, das vorgeschrie-
bene Nennmaß der Betondeckung sicherstellen, und Ver-
weis auf das DBV-Merkblatt. 
Auf Bewehrungszeichnungen sind Maßnahmen zur Lagesi-
cherung der Betonstahlbewehrung und Spannglieder anzu-
geben, z.B. durch die Art und Anordnung der Abstandhalter. 
Regelung der Überwachung des Bewehrens mit Hinweis, 
dass „durch geeignete Abstandhalter die erforderliche Be-
tondeckung erreicht wird“. 

(√) (√) √ √ 

A
b

 2
0

0
8

 DIN 1045-3:2008- 08: Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und 
Spannbeton - Teil 3: Bauausführung 
Analog zum Vorgänger 2001. 

(√) (√) √ √ 

S
e

it
 2

0
1

1
 

DIN EN 13670:2011-03: Ausführung von Tragwerken aus 
Beton 
Forderung nach „geeigneten Abstandhaltern“. „Abstandhal-
ter aus Zement und Beton sollten mindestens die gleiche 
Festigkeit aufweisen und mindestens den gleichen Korrosi-
onsschutz sicherstellen wie der Beton des Tragwerks.“ Ab-
standhalter aus Stahl sind nur in trockener Umgebung zu-
lässig und für den Brückenbau auszuschließen. 
DIN 1045-3:2012-03  
Anwendungsregeln für DIN EN 13670 und ergänzende Hin-
weise auf DBV-Merkblätter Abstandhalter und Betonde-
ckung analog zu den vorherigen Ausgaben.  

(√) (√) √ √ 

Erläuterungen: 
√ = wird im Dokument konkret definiert
(√) = wird im Dokument nicht konkret definiert, jedoch indi-
rekt durch Verweis 

auf andere Dokumente 
(x) = wird im Dokument nicht konkret definiert, sondern nur 
indirekt durch spezifische Anforderungen (z.B. Korrosions-
beständigkeit)
x = wird im Dokument nicht definiert; keine Anforderungen 
dazu
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In der derzeit gültigen ZTV-ING sowie ihren Vorgängerinnen den ZTV-K (Zusätzli-

che technische Vertragsbedingungen für Kunstbauten in den Auflagen 80, 88 und 

96) werden Anforderungen an Abstandhalter definiert. Diese Regelwerke sind

bzw. waren für den Bau von Straßenbrücken anzuwenden, sofern sie im Bauver-

trag vereinbart werden bzw. wurden.

In der ZTV-K 80 werden im Abschnitt 6.3.2 Anwendungsregeln für Abstandhalter 

definiert. Demnach dürfen für Betonstahlbewehrung als Abstandhalter aus Beton 

nur halbkugelförmige, genügend erhärtete Betonklötzchen, die an der Bewehrung 

befestigt sind, verwendet werden. Abstandhalter aus anderen Werkstoffen müs-

sen alkalibeständig sein. Ihre Verwendung bedarf der Zustimmung des Auftragge-

bers. Abstandhalter aus Metall sind nicht zugelassen. Als Richtwert definiert die 

ZTV-K 4 Stk./m². Die Anzahl und Anordnung ist auf den Bewehrungszeichnungen 

anzugeben. 

DBV-Merkblätter 

In den Merkblättern „Abstandhalter“ und „Betondeckung“ des Deutschen Beton- 

und Bautechnik Vereins (DBV) sind zusätzliche Anforderungen an Abstandhalter 

definiert. 

Im DBV-Merkblatt Abstandhalter werden seit 1987 Formen und Typen von Ab-

standhaltern sowie mögliche Werkstoffe definiert und diese in Typengruppen 

eingeordnet (Bild A5-1). Es werden einheitliche Anforderungen definiert, einheitli-

che Bezeichnungen eingeführt und Prüfverfahren für die Tragfähigkeit, Dauerhaf-

tigkeit etc. festgelegt. 

Aus Beton oder Faserzement und somit Asbestzement können die Typengruppen 

B1 und B2 als punktförmige Abstandhalter sowie C1 und C2 als linienförmige Ab-

standhalter hergestellt werden (grüne Markierung in Bild A6-1).  

Bild A6-1: Typengruppen der Abstandhalter und Ausführungsbeispiele aus DBV-Merkblatt 

Abstandhalter 1997 
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Das DBV-Merkblatt empfiehlt den Einsatz zementgebundener Abstandhalter bei 

hoher statischer und thermischer Beanspruchung sowie bei großen Zwangskräf-

ten. Punktförmige Einzelabstandhalter sind stets am Kreuzungspunkt von Beweh-

rungen anzuordnen, um ein Verdrehen zu verhindern. In der Zugzone von Beton-

bauteilen erhöhen linienförmige Abstandhalter (Typengruppen C1 und C2) die 

Wahrscheinlichkeit einer Rissbildung. Sofern dort linienförmige Abstandhalter 

vorgesehen sind, seien kürzere Modelle vorzusehen, die versetzt angeordnet 

werden. In der Druckzone biegebeanspruchter Bauteile dürfen linienförmige Ab-

standhalter nur parallel zur Spannrichtung angeordnet werden, um Kerbwirkun-

gen und Spannungskonzentrationen zu vermeiden.  

Im DBV-Merkblatt Betondeckung (bzw. später Betondeckung und Bewehrung) 

werden seit 1982 Hinweise zur Sicherstellung der Betondeckung gegeben. Dazu 

zählen auch konkrete Vorgaben für den Einsatz von Abstandhaltern. Die Vorgaben 

für beton- bzw. zementhaltige Abstandhalter sind auf Grundlage der ersten Aus-

gaben von 1982 nachfolgend zusammengefasst. Die Anforderungen entsprechen 

denen der neueren Ausgaben von 1991, 2002 und 2015. 

In Balken und Stützen sind gem. Merkblatt punktförmige Abstandhalter (Klötz-

chen) einzusetzen. Die Anzahl bzw. der Abstand richten sich nach den Beweh-

rungsdurchmessern bzw. den Bauteilabmessungen, vgl. Tab. A6-2. In den Ecken ist 

ein Abstandhalter je Schalungsfläche anzuordnen:  

Längsrichtung Querrichtung 

⌀s Längsstäbe 
max. Abstand 
sl 

Breite b bzw. 
Höhe d 

Anzahl 

bis 10 mm 50 cm bis 100 cm 2 

12 bis 20 mm 100 cm über 100 cm 3 und mehr, 
aber sq ≤ 75 
cm 

über 20 mm 125 cm 

Tabelle A6-2: Maximalabstände für Abstandhalter in linienförmigen Bauteilen gem. DBV-

Merkblatt Betondeckung 1982 

In Wänden sind maximale Abstände bzw. die Anzahl von Abstandhaltern je Quad-

ratmeter in Abhängigkeit des Bewehrungsdurchmessers nach Tab. A6-3 definiert. 

⌀s Tragstäbe max. Abstand sx Stück / m2 
Wand 

bis 8 mm 70 cm 4 

10 bis 14 mm 100 cm 2 

über 14 mm 100 cm 2 
Tabelle A6-3: Maximalabstände für Abstandhalter in Wänden gem. DBV-Merkblatt 

Betondeckung 1982 

In Platten sind Abstandhalter im engeren Raster anzuordnen als in den Wänden. 

Maximale Abstände sind in Tab. A5-4 vorgegeben. Ergänzend ist gem. Merkblatt 

der Einsatz linienförmiger Abstandhalter möglich.  
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⌀s Tragstä-
be 

punktförmig linienförmig 

max. Abstand 
s1 

Stück/m2 max. Abstand 
s2 

Ifdm/m2 

bis 6 mm 50 cm 4 50 cm 2 

8 bis 14 mm 50 cm 4 70 cm 1,4 

über 14 mm 70 cm 2 100 cm 1 
Tabelle A6-4: Maximalabstände für Abstandhalter in Platten gem. DBV-Merkblatt 

Betondeckung 1982 

Bei erhöhter Korrosionsgefahr empfiehlt das Merkblatt die Verwendung von Ab-

standhaltern aus mineralischen Baustoffen. 

Ausführungen zu Abstandhaltern in der Fachliteratur 

Im Beton-Kalender wird als jährlich herausgegebenes Sammelwerk der Stand der 

Technik im Stahlbetonbau dokumentiert. Im Zeitraum 1953 bis 1993 wurden die 

Stichwortverzeichnisse und im speziellen das wiederkehrende Kapitel zur Bauaus-

führung ausgewertet (Tabelle A6-5). In den Ausführungen ist ein zeitlicher Über-

blick über die technologische Entwicklung der Abstandhalter und deren Verwen-

dung gegeben. Während anfänglich bis 1970 nur Abstandhalter aus Beton („Be-

tonklötzchen“) und Kunststoff beschrieben werden (LÖSER 1953, LÖSER 1960, 

LÖSER 1963, LÖSER 1966, LÖSER 1970), wird ab 1974 auch Asbestzement (KÜHN 

1974. KÜHN 1980, KÜHN 1986) erwähnt und seine Vorteile gelobt. Bis 1986 wird 

diese Darstellung beibehalten. Eine kritische Auseinandersetzung mit Asbest und 

Hinweise auf die damit einhergehenden Gesundheitsgefahren sind nicht enthal-

ten. 

Ausgabe Ausführung zu Abstandhaltern Asbest 
erwähnt? 

Quelle 

1953 Sicherstellung der Betondeckung (1 bis 4 cm) 
durch Betonklötzchen oder gleichwertige Maß-
nahmen 

X (LÖSER 
1953) 

1960 Die Verwendung von Betonklötzchen oder 
Stahlbeton-Abstandhalter ist vorzusehen. 
Exemplarisch zwei Produkte aus Beton und 
Kunststoff abgebildet.  

X (LÖSER 
1960) 

1963 Sicherstellung der Betondeckung durch Beton-
klötzchen oder Abstandhalter. Herstellern von 

X (LÖSER 
1963) 
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Ausgabe Ausführung zu Abstandhaltern Asbest 
erwähnt? 

Quelle 

Kunststoffabstandhaltern werden genannt und 
vier Typen abgebildet. 

1966 Erweitertes Produktportfolio der Abstandhalter 
aus Kunststoff. Sechs Hersteller und Produkte 
aus Kunststoff aufgeführt.  

X (LÖSER 
1966) 

1970 Sicherung der Betondeckung durch Abstand-
halter als Betonklötzchen oder Abstandhalter 
gem. der Abbildung empfohlen. 

X (LÖSER 
1970) 
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Ausgabe Ausführung zu Abstandhaltern Asbest 
erwähnt? 

Quelle 

1974 Basierend auf den Ausführungen von (VOLL-
MER 1971) werden Abstandhalter aus Plastik, 
Stahl, Asbestzement und Beton beschrieben 
und die Vor- und Nachteile diskutiert. Asbest-
zement erhält zusammengefasst die beste Be-
wertung. 
Bei Abstandhaltern aus Beton liegt der Vorteil 
in der Möglichkeit, sie selbst herzustellen und 
somit in den geringeren Kosten. Ansonsten 
werden sie ähnlich bewertet, wie diejenigen aus 
Asbestzement bei leicht reduzierter Wider-
standsfähigkeit. 

√ (KÜHN
1974)

1980 wie zuvor √ (KÜHN
1980)

1986 wie zuvor √ (KÜHN
1986)

Tabelle A6-5: Ausführungen zu Abstandhaltern im Beton-Kalender zwischen 1953 und 1986 

Darüber hinaus werden Abstandhalter und deren Verwendung in verschiedenen 

Fachbüchern zur Bauausführung und Baukonstruktion im Stahlbetonbau be-

schrieben. Die Ausführungen erweitert die Anforderungen der zuvor dargestellten 

Normen durch Hinweise und Empfehlungen zur praktischen Umsetzung. 

Bis Anfang der 1970er Jahre (FRANZ 1970, SCHULZE 1972, LOHMEYER 1974) wer-

den in Fachbüchern nur Abstandhalter aus Beton, Stahl und Kunststoff beschrie-

ben. Es wird empfohlen, „Klötzchen aus Beton“, Stahlbleche, Kunststoffe oder 

ähnliches zu verwenden (FRANZ 1970, LOHMEYER 1974). Exemplarisch werden 

Betonklötzchen und Abstandhalter aus Kunststoff dargestellt (Bild A6-2 und A6-4). 

Abstandhalter aus Beton könnten auf der Baustelle (einfache, rechteckige Form) 

oder vorab im Werk (angepasste, runde Form, Bild A6-2 und A6-3) hergestellt 

werden. Üblich seien halbrunde Betonklötzchen mit einbetonierten Drahtschlau-

fen und Kerben (Bild A6-4) mit Abmessungen ca. 30 x 30 mm (SCHULZE 1972). 

Bild A6-2: Darstellung von Abstandhaltern aus Beton (vor Ort bzw. im Werk gefertigt) oder 

Kunststoff (FRANZ 1970) 
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Bild A6-3: Abstandhalter unterschiedlicher Materialien: a) aus Beton („Dolomit“), b) aus 

Metall („Fixator“), c) aus Plastik (SCHULZE 1972) 

Bild A6-4: Ausführungsvarianten von Abstandhaltern (LOHMEYER 1974) 

Die früheste Quelle der Literaturrecherche, welche Abstandhalter aus Asbestze-

ment beschreibt, ist ein Fachbeitrag von Vollmer von 1971 (VOLLMER 1971). Es 

wird eine Auswahl des Produktportfolios von Abstandhaltern aus Asbestzement 

abgebildet (Bild A6-5). Sie zeichnen sich durch die charakteristische Knochenform 

oder eine abgerundete bzw. zylindrische Form aus. Abstandhalter aus Asbestze-

ment werden nach (VOLLMER 1971) rein industriell hergestellt. 

Bild A6-5: Auswahl möglicher Modelle von Abstandhaltern aus Asbestzement (VOLLMER 

1971) 

Abstandhalter aus Beton werden dagegen nach (VOLLMER 1971) entweder in-

dustriell vorgefertigt oder auf der Baustelle hergestellt. Bei der Baustellenferti-

gung durch Betonage in selbst erstellten Schalungen, werden sie als rechteckige 
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bzw. quadratische Klötzchen mit ebener Aufstandsfläche auf der Schalung herge-

stellt. Diese seien für Betonarbeiten ohne Sichtbeton-Anforderungen zu verwen-

den (Bild A6-6, links) (VOLLMER 1971). Bei industrieller Fertigung seien dagegen 

Halbkugeln üblich, die die Aufstandsfläche minimieren und für Sichtbetonarbeiten 

eingesetzt werden (Bild A6-6, rechts).  

Bild A6-6: Abstandhalter aus Beton (VOLLMER 1971) 

Vollmer weist darauf hin, dass bei unterschiedlichen Zusammensetzungen von 

Abstandhalter und Beton des Tragwerks die Abstandhalter oftmals später an der 

Oberfläche sichtbar seien. Sehr poröse Materialien saugen das Schalöl stärker als 

der umgebende Beton und verfärben sich dunkel (VOLLMER 1971). Für Asbestze-

ment gilt dies aufgrund der dichten Struktur i.d.R. nicht. 

Ab Mitte der 1970er Jahre wird auch in Fachbüchern (LEONHARDT 1977, 

LOHMEYER 1980) – analog zum Betonkalender – vermehrt der Asbestzement als 

bevorzugter Baustoff für Abstandhalter beschrieben. Daneben sind weiterhin 

Beton, Kunststoff und Stahl mögliche Baustoffe. Ausführungsvarianten sind in Bild 

A6-7 und A6-8 dargestellt, wobei für solche aus Asbestzement die markante Kno-

chenform dargestellt wird. 

für normale Betonarbeiten    für Sichtbetonarbeiten 
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Bild A6-7: Ausführungsvarianten von Abstandhaltern sowie Stehbügeln der oberen 

Bewehrung (LEONHARDT 1977) 

Bild A6-8: Abstandhalter aus verschiedenen Materialien (LOHMEYER 1980) 

Der Abstand der Abstandhalter untereinander wird in verschiedenen Quellen dis-

kutiert. Er ist vom Bewehrungsdurchmesser, also der Steifigkeit der Bewehrung, 

und dem Betonierbetrieb abhängig (LOHMEYER 1974, LEONHARDT 1977). Ab-

stände zwischen 50 und 100 cm sind üblich (LEONHARDT  1977, LOHMEYER 1980). 

Für Wände bzw. vertikale Schalungen werden Abstandhalter aus Kunststoff emp-

fohlen (LOHMEYER 1974, LEONHARDT 1977) – üblich seien an die Bewehrung 

geklemmte Varianten (LEONHARDT 1977).  

Asbestzement in Deutschland – Historische Entwicklung 

Verwendung von Asbestzement  

Die Geschichtliche Entwicklung des Asbestzements seit der ersten Patentierung 

1901 (in Österreich, 1905 in Deutschland) und seine Verbreitung in der BRD bis in 

die 1980er Jahre ist in der Fachliteratur ausführlich dokumentiert, vgl. etwa (GRAF 

1943, HÜNERBERG 1963, EHLERS 1961, EHLERS 1966, PÖSCH 1969, WESCHE 

1981). Hauptsächliche Anwendungsfelder waren demnach: 



25 

- Wellplatten (EHLERS 1961, GRAF 1943)

- Dachplatten (EHLERS 1961)

- ebene Tafeln (Fensterbänke, Treppenstufen, Podestbeläge, Bautafeln)

(EHLERS 1961) 

- Verkleidungen (WESCHE 1981)

- Fassadenplatten (PÖSCH 1969)

- Rohre (Ehlers 1961, HÜNERBERG 1963), u.a.:

o Abflussrohre (WESCHE 1981)

o Druckrohre (HÜNERBERG 1963)

o Kabelschutzrohre (WESCHE 1981)

o Brückenleitungen (PÖSCH 1969)

- Behälter (WESCHE 1981)

- Luftkanäle (WESCHE 1981)

- Dachrinnen (WESCHE 1981)

Die Beiträge loben die hervorragenden Eigenschaften des Produkts mit hoher 

Tragfähigkeit und der Möglichkeit schlanker Bauweisen. Die Herstellung und An-

forderungen an diese Produkte waren in verschiedenen Normen (u.a. DIN 274, 

DIN 18338, DIN 19800, DIN 19801, DIN 19850) geregelt. 

In (BORNEMANN 1992) wird die Hochphase des Asbestzements im Zeitraum 1950 

bis 1980 verortet. Seit den 1970er Jahren sei aufgrund der bekannten Gesund-

heitsrisiken mit Nachdruck an Ersatzprodukten geforscht worden. Bis Ende 1990 

habe die Faserzement-Industrie alle früheren Asbestzement-Produkte auf asbest-

freie Lösungen umgestellt. Gemäß einem freiwilligen Branchenabkommen zwi-

schen Industrie und Regierung seien nach Ende 1991 keine asbesthaltigen Bau-

produkte mehr verbaut worden. 

Ergänzend schreibt (WESCHE 1993), dass im Hochbau seit 1992 keine Produkte 

mit Asbestzement bzw. Asbestfasern als Zusatz für den Beton und Zement mehr 

hergestellt worden sein. Die Faserzement-Industrie habe alle Asbestzement-

Produkte des Hochbaus auf asbestfreie Produkte umgestellt. Stattdessen würden 

Kunststofffasern in Verbindung mit Zellstofffasern verbaut.  

In Deutschland sind Herstellung und Verwendung von Asbest seit Novellierung der 

Gefahrstoffverordnung im Oktober 1993 verboten (BAUA 2015), Ein EU-weites 

Verbot besteht seit 2005 (UBA 2022). In Entwicklungs- und Schwellenländern wird 

Asbest auch heute noch verwendet (bspw. China, Russland, Indien) (UBA 2022).  

In der DDR wurde Spritzasbest 1979 verboten (BAUA 2015). Bemühungen zur 

Substitution von Asbestfasern durch Alternativprodukte wurden mit der Einfüh-

rung von Asbestersatzstoffkatalogen in der DDR (1981) und BRD (1985) unter-

stützt (IFA). 

Angaben über die Verbreitung (Menge und Zeitraum) von asbesthaltigen Ab-

standhaltern im Speziellen und wann diese nicht mehr eingesetzt wurden, lässt 
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sich aus Literaturangaben nicht rekonstruieren. Allerdings geben die historisch 

dokumentierten Import- und Verbrauchsmengen von Rohasbest Aufschluss, wann 

der Asbestzement seine Hochphase hatte und wann sich die tatsächliche Verwen-

dung reduzierte. In Bild A5-9 sind die jährlichen Asbestimporte und -verbrauche in 

der BRD und der DDR dargestellt. Daraus geht hervor, dass der Asbest seine 

Hochphase im Verbrauch zwischen 1960 und 1990 hatte. Die Verbrauchsmengen 

in der BRD gehen bereits ab 1980 zurück. In der DDR nimmt der Asbestverbrauch 

ab 1960 stetig zu und hat 1980 mit 74.400 t seinen Höchststand (BAUA 2015). Bis 

1989 bleibt er auf einem hohen Niveau von ca. 50.000 t/a. Ab 1993 finden laut 

den Daten kein Import bzw. Verbrauch mehr statt. Im Vergleich zwischen BRD und 

DDR zeigt sich – bezogen auf die Einwohnerzahl – ein höherer Pro-Kopf-Verbrauch 

in der DDR (um 1975: ca. 2,6 zu 3,9 kg/Pers. und 1989: 0,67 zu 3,5 kg/Pers.), der 

insbesondere auf die Anwendung in Bauprodukten für den industriellen Woh-

nungsbau zurückgeführt wird (LEYDOLPH 2007). 

Bild A6-9: Asbestverbrauch in BRD und DDR zwischen 1945 und 2000 nach (BAUA 2015) 

Verbreitung von Abstandhaltern mit Asbestzement 

Die Verbreitung von Abstandhaltern mit Asbestzement wird anhand von Produk-

ten bzw. Patentanmeldungen und Herstellern von Abstandhaltern recherchiert. 

Die Recherche umfasst sowohl solche aus Asbestzement als auch aus Beton, um 

diese voneinander abzugrenzen. Dazu werden die Patentdatenbanken (DEPATIS-

net) und (GOOGLE PATENTS) ausgewertet und in der Fachliteratur genannte Pro-

dukte bzw. Hersteller sowie Angaben aus Werbeanzeigen zusammengestellt. 

Patente und Gebrauchsmuster 

Ab Mitte der 1960er Jahre und bis in die 1980er Jahre werden vermehrt Patente 

und Gebrauchsmuster für Abstandhalter aus verschiedenen Materialen, auch aus 

Asbestzement angemeldet. In Tab. A6-6 ist eine Auswahl von Produkten aus Be-

ton oder Asbestzement mit Relevanz für den Brückenbau zusammengestellt. Auch 

für andere Bereiche des Bauwesens (Kraftwerksbau, Tiefbau usw.) finden sich ab 

1966 entsprechende Patentanmeldungen, die hier nicht gesondert aufgeführt 
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werden. Die meisten Patente zu Abstandhaltern sind materialoffen formuliert und 

nennen Asbestzement bzw. Asbest (siehe * zu Tab. A6-6) als mögliches Material 

zur Herstellung, aber ebenso Beton oder Kunststoff.  

Jahr erster 

Erwäh-

nung 

Hersteller Produktname 

Bezeichnung 

Material* Abbildung Quelle 

1954 Dolomit 

KG, Heidel-

berg- 

Wieblingen 

„Dolomit“ Beton oder 

Kunststoff 

mit Klemm-

bügel 

(DE 893 

856B, 

LÖSER 

1960) 

1966 Erich Weg-

ner** 

Abstandhalter 

[Gebrauchs-

muster] 

Beton, As-

best-zement, 

Kunststoff 

- (W003 

6316) 

1970 Baustahl-

Gewerbe 

GmbH, 

Düsseldorf-

Oberkassel 

„Doppelhund“ Beton (LÖSER 

1970) 

1970 Valtenin 

Krontha-

ler** 

Abstandhalter Beton, As-

best-zement, 

Kunststoff, 

Keramik 

(DE 70 26 

164U) 

1975 HÜWA, 

Nürnberg 

Abstandhalter 

mit Klemm-

vorrichtung 

Beton, As-

best o.ä. 

(DT 25 07 

265 A1) 

1976 ABSTA, 

Österreich 

Scheibenför-

miger Abstand-

halter 

Asbestze-

ment, Beton 

o.ä.

(DE 26 01 

639 A1) 
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* Bezeichnung gem. Angaben in der entspr. Quelle (Asbest steht offensicht-

lich verkürzt für Asbestzement)
** Anmeldung des Patents bzw. Gebrauchsmusters

Tabelle A6-6: Aufstellung von Produkten, Patenten und Gebrauchsmustern für Abstandhalter 

aus Asbestzement und Beton (kein Anspruch auf Vollständigkeit, chronologisch geordnet) 

Hersteller 

Hersteller von Abstandhaltern sind in der Fachliteratur, Patenten und Werbean-

zeigen in den Fachmedien namentlich genannt. Anbieter aus der Zeit sind (ohne 

Anspruch auf Vollständigkeit): 

Max Frank GmbH & Co. KG.: Das Unternehmen wurde 1962 gegründet und exis-

tiert bis heute. Es wird in Werbeanzeigen der 1970er und 1980er Jahre als Herstel-

ler für Abstandhalter aus Asbestzement beworben. Gemäß Aussage der Fa. Max 

Frank, ist der Produktionsstart auf Anfang der 1970er Jahre einzugrenzen. Ab 

1985 sei die Produktion schrittweise auf Kunststofffasern umgestellt worden. Ab 

1990 werden ausschließlich Kunststofffasern (PP) verwendet (MAX FRANK). 

ABSTA Abstandhalter aus Asbestzement GmbH & CoKG: Die Firma ABSTA aus 

Obergrafendorf in Österreich trägt den Asbestzement bereits im Namen. Das Un-

ternehmen wurde später von Max Frank übernommen. Weitere Informationen 

liegen nicht vor. 

HÜWA GmbH: Das Unternehmen wurde ca. 1978 gegründet. Es liegen mehrere 

Patentanmeldungen vor, die konkret auch Asbestzement benennen (vgl. Tab. A6-

6). Das Unternehmen wurde im Jahr 2000 vom jetzigen Eigentümer übernommen. 

1977 HÜWA, 

Nürnberg 

Abstandhalter 

mit Klemm-

vorrichtung 

Beton, As-

best o.ä. 

(DE 27 23 

285 A1) 

1978 Horst Mül-

ler**, Ernd-

tebrück 

Abstandhalter 

für das Beweh-

rungsmaterial 

im Stahl-

betonbau 

Beton, As-

bestbeton, 

Kunststein 

o.ä.

(DE 27 21 

369 A1) 

1979 HÜWA, 

Nürnberg 

Abstandhalter 

zur Mehrfach-

auflage 

Beton, As-

best o.ä. 

(DE 29 22 

408 A1) 
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Es liegen dem Unternehmen eigener Aussage keine Informationen von früheren 

Zeiträumen vor (HÜWA).  

Weitere Hersteller und Händler für Abstandhalter waren: 

- Reuß & Co. aus Wuppertal-Elberfeld: Das Unternehmen wurde 1957 ge-

gründet. Es existiert heute nicht mehr. Gemäß den Recherchen hat es

primär Abstandhalter aus Kunststoff hergestellt.

- Die Fa. Müller & Co. GmbH aus Erndtebrück ist bis heute Händler für ver-

schiedene Bauprodukte, u.a. Abstandhalter. Der frühere Eigentümer Horst

Müller hat unterschiedliche Produkte – auch mit Asbestzement – entwi-

ckelt (vgl. Tab. A6-6), welche dann durch Max Frank produziert wurden.

- Die Firma Fritz Haller aus Schwenningen am Neckar hat ebenfalls Ab-

standhalter produziert. Welche Materialien verwendet wurden, ist unklar.
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